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Tierseuchen erkennen und 
vorbeugen am Beispiel MKS und 

Blauzungenkrankheit



BVD/MD

MKS BT

Lumpy skin

BKF OHV2 Stomatitis 
papulosa



Bovine Mammilitis BHV2

IBR BHV1

Stomatitis vesicularis

Kälberdiphteroid

Dermatitis digitalis

Rinderpest

Photodermatitis
Verletzungen

Verbrennungen
Verätzungen

Johanniskrautvergiftung



Ausbruch 10.01.2025
Hönow, Brandenburg
Wasserbüffel

MKS-Ausbruch in Brandenburg im Januar 2025



• Am 7. März 2025 Ausbruch 
der MKS in Ungarn

• Am 21. März 2025 im Süden 
der Slowakei bestätigt. Ein 
weiterer Fall kam am 25. 
März dazu.

• Am 26. März 2025 zweiter 
Ausbruch in Ungarn

• Insgesamt mehrere 1000 
Rinder betroffen

MKS-Ausbruch in Ungarn und der Slowakai im März 2025



• Tötung der Tiere
• Notimpfung mit nachfolgender Tötung
• Virusstamm O, wie in BB, aber andere Typ (Pakistan)
• Eintrag von Ungarn in die Slowakai über Strurmwetterlage
• Überwachungszonen in Österreich (1100 Betriebe mit 82.000 

empfänglichen Tieren)



43 empfängliche Tiere 
in 11 Haltungen

82.000 empf. Tiere in 
1100 Haltungen



• 30.03.25
• 5. Ausbruch in der 

Slowakai
• 3500 betroffene Rinder
• 10 km von österreichischen 

Grenze entfernt



2001 durch die Verfütterung nicht erhitzter 
Speiseabfälle in einen Schweinebetrieb eingeschleppt.
Auswirkungen:
•Über 6,5 Millionen Tiere mussten getötet werden
•Der volkswirtschaftliche Schaden wurde auf über 12 
Milliarden Euro geschätzt

• letzter Ausbruch der MKS in Deutschland 1988 in Niedersachsen
• In der EU 2011 in Bulgarien
• 2001 Vereinigte Königreich, Frankreich, Irland, Niederlande
• 2007 nochmals GB



Weltweites Vorkommen der MKS, basierend auf Daten der Weltorganisation für Tiergesundheit (OIE)
Grün – durch die OIE anerkannt als MKS-frei ohne Impfung
Hellgrün – durch die OIE anerkannt als MKS-frei mit Impfung
Rot – kein offizieller Status, MKS tritt sporadisch auf oder ist enzootisch
Grau – kein offizieller Status, zurzeit aber vermutlich MKS-frei
(Stand Juni 2020)



LUFT
MKS

BVD

BHV1



Empfohlene Desinfektionsmittel für MKS (Auswahl):

1. Alkalische Lösungen:

o Natriumhydroxid (Kali-Lauge, Ätznatron, 2 % Lösung):

o Natriumcarbonat (Soda, 4 % Lösung):

2. Säuren:

o Zitronensäure (1–2 % Lösung):

o Essigsäure (2 % Lösung):
 Proteinfehler !

 Konzentration und Kontaktzeit !

 Sicherheit: Desinfektionsmittel (z. B. 
Natriumhydroxid) sind stark ätzend oder 
giftig

pH-Wert-Toleranz
Das Virus überlebt in einem neutralen bis leicht sauren pH-Bereich (pH 6–9)
Das Virus der MKS(FMDV) ist ein unbehülltes RNA-Virus aus der Familie der 
Picornaviridae und kann durch geeignete chemische Substanzen inaktiviert 
werden.

Desinfektion



Desinfektion





EINFRIEDUNG

ABSCHLIESSBARES TOR

SEUCHENWANNE

UMKLEIDERAUM 
SCHWARZ/WEISS  DUSCHEN

BESUCHERKLEIDUNG/STIEFEL TAUCHWANNEN SCHADNAGER

QUARANTÄNE - KRANKENBOX

TIERKÖRPERBESEITIGUNG

VIEHHÄNDLER / FM-HÄNDLER

WILDTIERE

TIERHALTUNG MITARBEITER

BESUCHERPARKPLATZ

P

HAUSTIERE



Stabile wilddichte Zäune
(Doppelzaun?)

Keine gemeinsamen 
Tränken mit Wildtieren

Saubere Tränksysteme
regelm. R/D 

Kontakt mit 
Nachbarweiden 

verhindern

Quarantäne
21 Tage

Kein Restfutter oder 
potentiell kontaminiertes 

Futter auf die Weide 
bringen

Tiere regelmäßig 
kontrollieren

Verendet Tiere sofort 
entfernen

In der Mutterkuh- Weidehaltung



Kriterium Blauzungenkrankheit Maul- und Klauenseuche

Erreger Bluetongue-Virus (BTV), ein Orbivirus Maul- und Klauenseuche-Virus (FMDV), 
ein Aphthovirus

Wirtsspektrum Wiederkäuer (v. a. Schafe, Rinder und 
Ziegen)

Paarhufer (Rinder, Schweine, Schafe, 
Ziegen, Wildtiere)

Übertragungsweg Über Mücken (v. a. Gnitzen der Gattung 
Culicoides)

Direkter Kontakt, Aerosole, 
kontaminierte Materialien

Geografische Verbreitung Tropische, subtropische und zunehmend 
gemäßigte Zonen

Weltweit, häufig in endemischen oder 
epidemischen Ausbrüchen

Klinische Symptome Fieber, Schwellung der Lippen, Zunge, 
und Kronsaum, Zyanose ("Blaue Zunge")

Fieber, Bläschen an Maul, Klauen, und 
Euter, Lahmheit

Sterblichkeitsrate Variabel, bei Schafen höher (bis 70 %), 
bei Rindern niedriger

Niedrig 1-2 %, aber hohe wirtschaftliche 
Schäden (bis 100% Erkrankung)

Wirtschaftliche Schäden Milchverlust, Wachstumsverzögerung, 
Tierverluste

Produktionsverluste, 
Handelsrestriktionen, Massenkeulungen

Zoonosegefahr Keine Sehr gering, kaum gefährlich für 
Menschen

Inkubationszeit 4 - 10 2 -14

Bekämpfung Impfstoffe, Vektorkontrolle 
(Mückenbekämpfung) Impfstoffe, Quarantäne, Keulung

Kreuzimmunität innerhalb der Stämme Nein Nein

Schutzmaßnahmen Schutzimpfungen, Mückenbekämpfung Impfungen, Hygienemaßnahmen, strikte 
Handelsregeln
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September 2023: ein neuer Serotyp
beginnt sich von den Niederlanden in 
Europa auszubreiten
Vorher bekannt aus: Süditalien, 
Tunesien, Israel, südliches Afrika

2023
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•Nächste Tierseuche unterwegs…
• EHD (Epizootische hämorrhagische Krankheit)

• Virus und Symptomatik sehr ähnlich zu Blauzunge

• Vor allem Hirsch- und Antilopenarten empfänglich
aber auch Hauswiederkäuer

• 2022 in Italien, Spanien bei Rindern

• Zuletzt vermehrt Fälle in Frankreich (1200 Fälle bis 
Ende Oktober 24), Spanien, Portugal

• Impfung in Belgien schon verpflichtend für 2025



BTV4

BTV8



• Die Blauzungenkrankheit (englisch Bluetongue) ist eine 
durch Gnitzen übertragene virale Infektionskrankheit von W
iederkäuern wie Schafen, Rindern, Ziegen und Kamelartigen

• Gnitzen:
• 0,5-3 mm; 300 Arten in D., Weibchen saugen Blut
• Optimum für Virusvermehrung 25 – 30 Grad C
• Gnitzen überleben 3 Monate bei 10 Grad C
• Bei unter 12 Grad C sinkt Aktivität, aktiv bis 5 (0) Grad C
• Transport über Wind (bis 200 km /Tag, 20 km/Woche)
• Virus bis 70 Tage im Blut von Tieren – bis 200 Tage DNA 

nachweisbar
• Antikörper 7 – 10 Tage nach Infektion
• Überwinterung !?







BTV3



Saminathan M, Singh KP, Khorajiya JH, Dinesh M, Vineetha
S, Maity M, Rahman AF, Misri J, Malik YS, Gupta VK, Singh 
RK, Dhama K. An updated review on bluetongue virus: 
epidemiology, pathobiology, and advances in diagnosis
and control with special reference to India. Vet Q. 2020 
Dec;40(1):258-321. doi: 10.1080/01652176.2020.1831708. 
PMID: 33003985; PMCID: PMC7655031.

Weitere 
Übertragungsmöglichkeiten



Feststellungen BTV3 in D
17.400
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Klinische Symptome beim Rind 
Inkubationszeit 7 Tage (4-20 Tage)
Kühe/Färsen:
• Allgemeinstörungen (Fieber, Fressunlust, geringere Aktivität, 

Wachstumsunterbrechung bei Färsen)
• Milchdepression
• Lahmheiten, Gliedmaßenschwellungen
• Fortpflanzungsstörungen:

• Früh- Spätaborte
• Zysten

• Erhöhte Mastitisrate
• Sekundäre Infektionen (Pneumonien)
• Erhöhte Verendungsrate



Klinische Symptome beim Rind

Kälber:
• zu kleine Kälber
• ZNS-Störungen - von leichten Koordinationsstörungen über 

Zwangswandern
• Unruhe, bis zu fehlender Stehfähigkeit, fehlender Saugreflex, Krämpfe 

bzw epileptische Anfälle, Opisthotonus (Kopfüberstreckung)
• Augenveränderungen – Exophthalmus (Hervortreten), seröser Ausfluss, 

eitrige Entzündungen mit Erblindung durch Hornhauttrübung, 
angeborene Blindheit durch trüben Glaskörper

• gedrungene/dicke Kopfform



Fruchtbarkeitsstörungen

BZW=Bad Zwischenahn 
(Oldenburg)
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26.08.2024



• Mutterkuhherde, Charolais Herdbuch
• 80 Mutterkühe + Nachzucht, 

Vogtland
• Anfang September erste Symptome 

bei Kühen
• Mitte Dez. Beginn der Kalbesaison

Beispielbetrieb



BTV 
Antikö

rper
100%

Indirekter Nachweis
(Antikörper)

positiv negativ

• Blutproben von allen Kühen und Kälbern
• PCR-Virusnachweis, Antikörper-ELISA
• FLI Insel Riems, Dr. Hoffmann

BTV-Beispielbetrieb



Kälber ohne 
Symptome

50%

Kälber lebend zu früh (schlechter 
Allgemeinzustand)

4%

Kälber lebend mit 
neurologischen 

Symptomen
6%

Kälber verendet 
mit 

neurologischen 
Symptomen

26%

tragende Kühe 
zum Eintrieb 

TU-
14%

BTV-Testbetrieb
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Impfungen beim Rind in 
Sachsen

2 x geimpfte Rinder 89.025
ungeimpfte Rinder 273.000

362.000 Rinder über 6 Monate

impfen! , impfen!, impfen!



Prophylaxe

Vektorkontrolle
• Insektizide
• Einstallung ?
• Lüfter laufen lassen !

| Impfempfehlung STIKO-VET
• Die Impfung mit einer BTV-3 spezifischen Vakzine kann die Virämie bei

Schafen und Rindern reduzieren und so Verluste, Symptomatik und 
Übertragung von Tier zu Tier/Vektor verringern.



Die Impfung der Wiederkäuer bietet derzeit den einzigen effektiven Schutz gegen 
die klinischen Symptome, Tierverluste und vor der Virusausbreitung!

• Impfung senkt Virämie, Symptomatik, Mortalität
• Tiere vor Beginn der Gnitzensaison (April) impfen!
• Nichtgeimpfte Rinder schnellstens grundimmunisieren

• Boosterung, der im Sommer 2024 geimpften Tiere vor Austrieb
• Hineinimpfen in ein Infektionsgeschehen sinnvoll

• Impfwürdigkeit beachten,  erkrankte Tiere Impfung nach Genesung nachholen

• 3-4 Wochen bis der Impfschutz vollständig wirkt

• Rinder: Grundimmunisierung  (2x), Schafe: Empfehlung: 2 Impfungen

• Impfstoffverfügbarkeit (verlängerte Gestattung, Zulassung)



Rindergesundheitsdienst und 
Bullengesundheitsdienst

VIELEN DANK !
Auch an:
LUA Sachsen
prakt. TÄ
Rinder- und Schafhalter
FLI, Dr. Hoffmann


